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Alexandrien den 2. Sept. [18]84 

Hochgeachteter Herr Staatsrath. [Robert Koch] 
 
Meinen herzlichsten Dank für die mir zugesandten Schriften. Dieselben hatten für 
mich doppeltes Interesse, einerseits ihres wichtigen Inhaltes wegen, andererseits, 
weil sie von Ihnen geschrieben waren. Hier in Alexandrien geht Alles leidlich gut. Der 
Gesundheitszustand Aegyptens ist der Saison entsprechend, d. h. die Krankheiten 
haben etwas zugenommen. Immerhin giebt es nur vereinzelte Fälle von Typhus, 
Wechselfieber etc. Letzte Woche habe ich wieder einen neuen Fall von Milzbrand mit 
tödtlichem Ausgang gehabt. Ich habe die Autopsie gemacht und war erstaunt über 
die Zerstörungen, die in den Handbüchern meistens anders angegeben sind. Die 
stark eingetrocknete, ganz schwarzledrig aussehende Pustel auf dem Rücken 
ungefähr von der 6. bis 9. Rippe, also einer mit Kleidern bedeckten Stelle. Die Zunge 
war der Art dick, daß sie den ganzen Mund ausfüllte. Die Lungenlappen waren 
enorm blutreich, der linke förmlich hepatisirt. 
Der Inhalt des Darmes war stark blutig gefärbt. Die Mesenterialdrüsen waren 
auffallend groß und wulstig. Die Milz war wenigstens 8 Mal so groß als im normalen 
Zustand. Leber ebenso sehr groß, aber nicht blutreich. Die Nieren waren durch 
Oedem bedeutend vergrößert. Merkwürdigerweise waren die Bacillen an 
Schnittpräparaten weit mehr in längeren Stäben entwickelt als in den Präparaten von 
Blut, wo sie weniger und nur von 2 oder 3 Gliedern Länge vorhanden waren. Ich 
habe also im Verlauf des Monats August drei Fälle von Milzbrand untersucht, was 
allerdings nichts Außergewöhnliches ist, da wir immer Schafe mit Milzbrand, die von 
Syrien gekommen sind, in Quarantaine haben. 
Man spricht hier viel von einer internationalen med. Conferenz, die auf Verlangen 
Bismarks in Berlin stattfinden soll. Sollte Aegypten vertreten sein, so werde ich 
suchen als zweiter Delegirte ernannt zu werden. 
Salem-Pacha hat mir gesagt, daß es ihm lieb wäre mit mir nach Berlin zu gehen. Mir 
wäre es noch lieber allein ohne ihn zu gehen. Uebrigens sind das nur Pläne und 
Träume, die sich vielleicht nicht verwirklichen werden. Das Glück wäre zu groß für 
mich, Sie in Berlin noch selbst sehen zu können. Sollte wirklich eine Conferenz 
stattfinden, so werden sofort ein Dutzend Candidaten da sein, die sich bemühen 
werden mit der Mission beauftragt zu sein. Die Trauben hängen für mich 
wahrscheinlich noch zu hoch. Ich denke, daß Freund Kartulis sich zur Rückreise 
nach Aegypten vorbereiten wird, wenn er nicht vielleicht schon von Berlin abgereist 
ist. Ich freue mich sehr auf seine Ankunft und sicherlich werden wir diesen Winter 
tüchtig arbeiten. 
Meine herzlichsten Grüße und Empfehlungen in aller Hochachtung und Ergebenheit 
von Ihrem Diener 
Dr. Schiess 
 
Soeben vernehme ich Folgendes: 
Das Postschiff Melbourne der Messageries maritime, das von Marseille den 1. Sept. 
in Port Said angekommen und nach Australien bestimmt ist, hat den 28. August 
einen Choleratodesfall unterwegs gehabt. Das Schiff wird hier in Alexandrien in 
Quarantaine gehalten. Mannschaft und Passagiere befinden sich sehr gut. – Ein 
neuer Beweis zu den frühern, daß sehr schwere Choleraepidemien auf Schiffen 
ausbrechen können. 
Schiess 
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